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Amtlicher Theil.
. Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten
^gnädigst

m Anerkennung der anlässlich der Millenniums-
Landes-Ausstellung in Budapest erworbenen
Verdienste zu verleihen:

n Stern zu dem Comthurkreuze des Franz. Josef-
Ordens :

> m Feldmarschall-Lieutenant Franz Z s o l d o s ,
, "Asches im Neichs-Kriegsministerium;
l ^rden der eisernen Krone dritter Classe taxfrei:

dem Obersten Kar l O b e r m ü l l e r . beim Rrichs-
"egsinmisterinm, und

dem Hunptmann erster Classe Andreas A m o n ,
Infanterieregiments Freiherr Krau Nr. 6 7 ;

das Ritterkreuz des Franz Josef-Oldens:
^ dem Haufttmann erster Classe Rudolf S c h m i d t ,
.>i^7""eralstab6cmpZ, eingetheilt zur Truppendienst-
öaltin? Infanterieregiment Erzherzog Leopold

"«or Nr. 18 -
les ^"s.Hllupt,nann erster Classe Rudolf D i e t e r i c h .
Iiei<!» I'^nsartillerie-Regiments Nr. 33, zugetheilt dem

^ " ^ M i n i s t e r i u m ' ;
^Mtn Hauptmann zweiter Classe Josef T r i e b ,
Mandanten der militär-atzronautischen Anstalt in

^. und
dez ^ Lieutenant Julius v . R e y m o n d - S c h i l l e r ,
lvchs '«nterieregiments Freiherr von Beck Nr. 4 7 ;

anzubefehlen, dass aus dem gleichen Anlasse der
Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit be-
lanntgegeben werde:

'°N 5 " Feldmarschllll-Lieutenant Karl N e r n o l ä k
^ d ^ e ? ^ ^ ^ Commandanten des lön. ungarischen
"^ster l .Landwehr-Dis t r ic ts ;

liorN ? Obersten Josef Freiherrn von W e i g l ,
't!!M - des Präsidial Bureau im Reichs-Kriegs-

ceaiw^^ ^>berlieutenant Gha D 0 b ä k , des Infanterie«
3 ^ « « »! Nr, 37;

!>ez 5 5 ^berlieutenant Franz N e d e c k y d e N e d e c z ,
^nw ! "^ "g iments Wilhelm I I . deutscher Kaiser und
"N'g von Preußen Nr. 7, und

h y y ? Militär Unterintendanten Johann H ö s e l -
r. beim Reichs-Kriegsministerium;
ferner:
den nachbenannten Personen der k. u. k. Kriegs-

^ ^ ^ m a r i n e in Anerkennung der anlässlich der

Millenniums-Landes-Ausstellung in Budapest
erworbenen Verdienste zu verleihen:

den Orden der eisernen Krone dritter Classe taxfrei:
dem Linienschiffs Capitän Rudolf Grafen M o n t e -

c u c c o l i - P o l i n a g o und
dem CorvettewCapitän Josef T e u f l v o n F e r n -

l a n d , in Marine-Localanstellung;
das Ritterkreuz des Franz Iosef-Ordens:

dem Linienschiffs-Lieutenant erster Classe Karl
Edlen von P f l ü g t ;

das goldene Verdienstkreuz mit der Krone:
dem Schiffbau - Ingenieur zweiter Classe Ernst

K a g e r b a u e r ; weiter
anzubefehlen, dass aus dem gleichen Anlasse der

Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit be«
kanntgegeben werde:

dem Linienschiffs-Lieutenant erster Classe Anton
Sanchez de l a C e r d a und

dem Marine-Commissariats-Adjuncten zweiter Classe
Julius S i g h a r t n c r ;

die Uebernahme des Obersten Franz G u t h e r z ,
des Infanterieregiments Graf von Khevenhüller Nr. 7,
auf sein Ansuchen in den Ruhestand anzuordnen und
demselben bei diesem Anlasse das Militär-Verdienstlreuz
zu verleihen;

dem Obersten Josef Wey rache r v. W e i d e n -
s t rauch, des Ruhestands, den erledigten Elisabeth
Theresien Militär-Stiftungsplah dritter Classe zu ver-
leihen ;

die Uebernahme des Oberstlieutenants Gustav
R a m b a u s e k , des Infanterieregiments Prinz zu
Sachsen-Coburg-Saalfeld Nr. 57, auf sein Ansuchen in
den Ruhestand anzuo dnen und anzubefehlen, dass dem-
selben bei diesem Anlasse der Ausdruck der Allerhöchsten
Zufriedenheit bekanntgegeben werde;

dem Hauptmann erster Classe Josef Grafen
S t ü r g l h . deS Generalstabscorps, Militär-Attache"
bei der k. und t. Gesandtschaft in Bukarest, den Orden
der eisernen Krone dritter Classe taxfrei zu verleihen;

zu verleihen:
dem Hauptmann erster Classe Karl M e r l i c e k ,

des Gendarmeriecorps für Bosnien und die Hercegovina,
das Ritterkreuz des Franz - Iosef-Ordens ;

dem Hauptmann erster Classe Johann E s c h l e r ,
des Armeestands, anlässlich der nach dem Ergebnisse
der Superarbitrierung als invalid erfolgenden Ueber-
nahme in den Ruhestand den Majors Charakter »ä
honors» mit Nachsicht der Taxe;

Seine l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. October d. I .
dem ordentlichen Professor der technischen Hochschule in
Wien Wilhelm Ritter von D o d e r e r aus Nnlass
seiner Versetzung in den bleibenden Ruhestand den
Titel eines Hofraths taxfrei allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. October d. I . den
Architekten Christian U l r i c h zum ordentlichen Professor
der Utilitäts-Vaukunde an der technischen Hochschule in
Wien allergnädigst zu ernennen und demselben taxfrei
den Titel eines Oberbauraths zu verleihen geruht.

Gautsch m. p.

Se. l. unb l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. October d. I . den
Privatdocenten an der Universität in Wien Dr. Fried-
rich C z a p e l zum außerordentlichen Professor der
Botanik, Warenkunde und technischen Mikroskopie an
der deutschen technischen Hochschule in Prag aller-
gnädigst zu ernennen geruht. G a u t s c h m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. October d. I . in
Anerkennung mehr als fünfzigjähriger, einem und dem»
selben Fabriksunternehmen zugewendeter treuer und
belobter Berufsthätigkeit dem in der Spinnfabril und
Weberei der Firma Marbach und Riecken in Rauschen»
gründ bei Oberleutensdorf in Verwendung stehenden
Maschinenmeister Anton Ande rsch das silberne Ver-
dienstkreuz mit der Krone und dem in derselben Fabrik
bediensteten Spinner Wenzel R u d o l f das silberne
Verdienstlreuz allergnädigft zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. October d. I . dem
bei dem Hof-Steinmetzmeister Eduard Häuser in Wien
bediensteten Gehilsen Georg S c h w a g e r in An-
erkennung seiner vieljährigen, einem und demselben
Gewerbe-Unternehmen zugewendeten treuen und belobten
Berufsthätigkeit das silberne Verdienstkreuz allergnädigst
zu verleihen geruht.

Der Handelsminister hat den 0. ö. Professor an
der l. k. technischen Hochschule in Wien Hofcath
Dr. Adalbert von W a l t e n h o f e n zu E g l o f s -
h e i m b neuerlich als Mitglied auf die Dauer von
fünf Jahren in die l . l . Normal-Aichungs-Commission
berufen.

Feuilleton.
Ein Tlluspathc.

Aus ^ " " ' ° "s le von Albert Ladvocat.
"em Französisch«, von Otlo Nie do mann.

« ^ " ^ " ^ l e l , M i tg l i ed der Akademie.
Ü"5 "ein? !r " l ' ^chverehrter Meister, wollen Sie

° der Ha^°"" l""b ""r. eine große Ehre erweisen
k M V " ' ^ 3 Bungen w?rden?'
V - W s s Z ^ d , Sie bitten mich da um eine ernste
Ki ^""en n . ' ' ^ ' ^ der Gebrauch der Pathen und
d K ' u r ü ^ christlichen
j - Gebraus - < Christenver olgungen wurde
! ! > . d i "?,.c'"^sührt. Mau forderte, dass die-

"ünschten, von einem
^ ' 8 . U ^ t wurden, den man ««ponsor, M e r
' N u n ? ' p " " " " « ' nannte.

^.^us'd'e« s " / " A "ls° unser .pnlrmu». sein!.
H ^ " si 2 ' " . ^ l e n , die ttber diese Materie
» " " on a,? A ^ ? " ' dass früher sogar bei der

^ "nes Pathen und einer

merkwürdig, sehr merk-
K k M uns d i ^ s ^ aenelgt, verehrter Herr

"Hrel,?. °le hohe Gunst, die wir erbitten" zu

«Ja, ich willige ein. doch unter einer ausdrück-
lichen Bedingung: ich werde dem Kinde den Namen
des Helden geben, dem ich das Buch widmen werde,
das ich in diesem Augenblicke schreibe! Ein verkannter
Held! Ich werde ihn dem Staube der Jahrhunderte
entreißen, um ihn der Bewunderung unserer Zeit«
genossen zu überliefern. Es wird für meinen Pathen
eine Ehre sein, seinen Namen zu tragen..

«Ja, aber . . . meine Schwiegermutter sagte mir,
sie hätte bereits gewählt. . . . Wie heißt denn übrigens
der Vorname, den Sie geben würden?»

«Parthenopes!»
«Wie? bitte!»
«Parthenopes, Sohn des Meleager und der Ata»

lante. Kennen Sie ihn nicht? Er war einer der sieben
Heerführer, die die Rechte des Polynikes gegen Eteokles
aufrecht erhielten. Er kämpfte tapfer und starb vor
Theben.»

! «O, das bcstreitc ich durchaus nicht, aber ich
muss Ihnen gestchen, der Name Parlhenoprs . . . .

«Es kann leinen edleren und schmeichelhafteren
geben. Der Junge wird Parthenopes heißen, oder ich
werde nicht sein Pathe!»

«Nun, verehrter Herr: »ch werde darüber nach-
denken und mit meiner Schwiegermutter sprechen . . .
Aber ich glaube, es wird uns kaum möglich sein . . .
I n jedem Falle danke ich Ihnen herzlich für Ihre
Liebenswürdigkeit.»

——-

B e i H e r r n M a l e r P o t t e l .
«Mein lieber Pottel, willst du uns, meiner Frau

und mir, ein großes Vergnügen bereiten?»
«Du triffst es gut, ich wollte dich auch eben um

etwas bitten.»
«Stehe ganz zu deiner Verfügung . . . es handelt

sich darum, Pathe bei meinem kleinen Emil, meinem
zukünftigen Erben, zu werden!»

«Pathe zu werden? . . . Ach, mein Freund, wie
nett, dafs du an mich gedacht hast!»

«Ich weiß wohl, es ist mit gewissen Unannehm-
lichkeiten verknüpft, die . . . »

«Unannehmlichkeiten? Aber durchaus nicht! Ich
habe stets gewünfcht, der Pathe eines Kindes zu werden,
das ich erziehen, auf meinen Knien schaukeln, das sich
an mich anschließen, dem ich meine Gemäldesammlung
hinterlassen würde!»

«Braver Pottell Daran erkenne ich dein gutes Herz!»
«Aber das ist doch ganz natürlich! . . . Unter

Freunden! Bei der Gelegenheit muss ich dir sagen,
dass ich auch von dir etwas zu erbitten habe . . .
Hast du vielleicht zufällig einen Filnfhunoert»Francs'
schein bei dir?»

«Aber gewiss!»
«Ach, leihe mir doch die Kleinigkeit . . . Danke

schön! Ich werde sie meinem Schneider schicken und
gebe sie dir mit dem Reste zurück. Denn wir haben
doch noch eine Kleinigkeit zu regeln.»
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Nichtamtlicher Theil.
Die Debatte über das Heimatsgesetz.
M i t Bezug aus die Debatte über das Heimats-

gesetz bemerkt der Krakauer «Czas», es habe im Ab»
geordnetenhause einen ausgezeichneten Eindruck gemacht,
dass Graf Badeni persönlich das Wort ergrissen hat.
Allerdings habe dies nur ein Mann unternehmen
können, welcher das ganze Gebiet der administrativen
Gesetzgebung und der Verwallungspraxis in Oesterreich
so gründlich wie Graf Badeni beherrscht. M i t besonderer
Feinheit sei vom Grafen Badeni der Unterschied zwischen
Autonomie und localer Selbstverwaltung beleuchtet
worden. Der tiefgedachten Rede des Ministerprä-
sidenten, welcher principielle Fragen theoretisch erörtert
habe, könne demnach principielle Bedeutung nicht ab-
gesprochen werden. — «Narodni Listy» betonen, der
Rede des Grafen Vadeni lasse sich Verständnis für die
realen Interessen und Bedürfnisse nicht absprechen.
Seiner Distinction des Begriffs der Autonomie könnte
man unbedenklich zustimmen. Auch seine Erklärung,
dass er gegen die EinHebung einer Gebür für die Ver«
leihung des Heimatsrechts sei, habe einen sympathischen
Eindruck hervorgerufen. — Die «Politik» sagt, Graf
Badeni habe in seiner sympathisch aufgenommenen Er-
klärung vornehmlich die Grenzen angedeutet, in denen
der Begriff Autonomie als politisches und praktisches
Princip auseinanderzuhalten sei. Allgemein habe es
auch befriedigt, dass der Ministerpräsident die Vor-
schreibung einer Gebür für die Aufnahme in den
Heimatsverband als unstatthaft erklärte. — «Hlas
Naroda» erklärt, Graf Badeni habe die Vorlage über
das Heimatsrecht mit Gewandtheit vertreten. Insbeson-
dere habe er den Einwand, als ob die Gemeinde-
Nutonomie durch das vorliegende Gesetz verkürzt würde,
mit Erfolg widerlegt. — «Narodni Politika» con«
statiert den lebhaften Beifall, den die Ausführungen
des Ministerpräsidenten im Hause gefunden haben. —
«Moravska Orlice» bemerkt, Graf Nadeni habe in die
Debatte mit einer Rede eingegriffn, die von klarem
Verständnisse zeige und vielseitiger Zustimmung be-
gegnete. — «Hlas» nennt die Argumentation des
Grafen Badeni geschickt und erfolgreich. — Die Linzer
«Tagespost» und «Grazer Volksblatt» betonen die
Nothwendigkeit einer Reform des Heimatsgesetzes; das
letztgenannte Organ hebt gleichzeitig die Vortheile der
in Berathung stehenden Gesetzvorlage hervor.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 17. October.

Der Budgetausschuss hat den Bericht
über die Regierungsvorlage, betreffend die Regelung
der Beamtengehalte, dem Hause vorgelegt. Der Re-
ferent, Hofrath Dr . Beer, sagt darin, es müsse dankbar
anerkannt werden, dass die gegenwärtige Regierung
die Vorlage dem Hause unterbreitet hat. Nach einer
kurzen Darstellung des Inhalts derselben und der vom
Ausschusse vorgenommenen Aenderungen wird am
Schlüsse ausgeführt: Die Beamtenschaft harrt seit
einem Jahrzehnt auf die Neuregulierung. Wird die
Forderung als begründet anerkannt und ist die Er-
füllung derselben nicht ganz unmöglich, dann sind

Zogerungen mcht zu rechtfertigen. Sen elmgen Jahren
weisen die Central - Rechnungsabschlüsse stetig Mehr-
einnahmen auf; es kann vollauf gebilligt werden, dass
die Ueberschüsse b'sher für die Bestreitung der Aus-
gaben nicht herangezogen wurden, da fiir die Stetigkeit
derselben volle Sicherheit nicht vorhanden w i r . Nach
den gemachten Erfahrungen kann darauf gerechnet
werden. Der Staatsvoranschlag für 1897 weist mit
Rücksicht darauf einen beträchtlichen Mehraufwand auf,
und nach den Angaben des Herrn Finanzministers ist
bei Feststellung des Präliminartz mit großer Vorsicht
vorgegangen worden, und mit großer Wahrscheinlichkeit,
ja mit Sicherheit, kann angenommen werden, dass die
Einnahmen den Voranschlag überschreiten werden. Dass
künftighin die Ueberschüsse nach den kundgegebenen
Absichten des Herrn Finanzministers zur Schulden«
tilgung verwendet werden sollen, ist gewiss zu billigen.
Für die nächsten Jahre kann ein Theil derselben für
die StaatZdicner verwendet werden, und wenn die
Berechnungen der Regierung richtig sind, wie füglich
angenommen werden kann, werden noch immer nicht
unbedeutende Beträge vorhanden sein, um schon im
kommenden Jahre mit dtr Schuldentilgung beginnen
zu können.

Der «P. C.» schreibt man aus B u d a p e s t :
Die überaus ehrende Antwort, welche Kaiser Wilhelm I I .
dem Huldigungstelegramme des in Berlin zum Besuche
der Ausstellung weilenden Ungarischen Industrievereins
zutheil werden ließ, hat einen erhebenden Eindruck
hervorgerufen. Dieser Act des deutschen Kaisers be-
weist, welcher Wert dem Ausdrucke der Sympathien
Ungarns in Berlin beigelegt wird. Ferner ist in
dieser Kundgebung unstreitig auch eine Anerkennung
der bundesfreundlichen Gesinnung, welche alle Kreise
der ungarischen Nation beherrscht, gelegen. Kaiser
Wilhelm I I . hat schon wiederholt seinen Sympathien
für Ungarn in huldvoller Weise Ausdruck verliehen
und es ist dies jetzt mit umso höherer Genugthuung
aufgenommen worden, als ein Theil der deutschen
Presse eben in der jüngsten Zeit gegen Ungarn den
völlig ungerechtfertigten Vorwurf erhoben hat, dass die
Energie der ungarischen Regierung gegenüber den
Manifestationen des Dakoromanismus eine innere Er-
schütterung des Dreibunds, namentlich im Hinblick auf
den Anschluss an Rumänien, bewirken müsse.

Wie die «Nordd. Allg. Ztg.» erfährt, legte der
Reichskanzler mit Ermächtigung des d e u t s c h e n
K a i s e r s dem Bundesrathe zur Beschlussnahme den
Entwurf der M i l i t ä r - S t r a f g e r i c h t s u r d n u n g
für dns deutsche Reich nebst einer umfangreichen Be-
gründung vor.

Die B e r l i n e r B l ä t t e r besprechen die
Aeußerungen der e n g l i s c h e n P r e s s e in kühlem
Tone. Die «Nationalzeitung» nennt die Ausführungen
der «Times» ein verstecktes Liebeswerben. I n Deutsch-
land sehe man heute wie früher festen Muthes den
allfälligen Möglichkeiten der Zukunft entgegen. Zu dm
Aeußerungen der «Morning-Post» bemerkt das Blatt,
es sei ausgeschlossen, dass Deutschland behufs einer
Verständigung mit England seine bewährte Haltung
im Oriente aufgeben werde. Die <Vossische Zeitung»
sagt: Nicht mehr der deutsch-französische, sondern der
englisch-russische Gegensatz beherrscht die internationale
Lage. Die Rechnung über die etwaigen dereinstigen

Kosten der französisch-russischen Verbrüderung«^
würde nicht Deutschland, nicht dem Dreibünde, sondern
England vorgelegt werden. Die «Kreuzzeitung' er<
klärt, die Times würde besser thnu, sich nicht den Kops
an den deutschen Staatsmänner» zu zerbrechen. Es sn
richtig, dass die deutsch-englischen Beziehungen einen
schweren Stoß durch die Volk,'mmnissi> in Transvaal
und nicht zum mindesten durch die dreiste Ueberhebung
erlitten haben, mit welcher die Londoner Presse an den
Maßnahmen d?s deutschen Kaisers Kritik übte.

Die Basis, auf welcher der i t a l i e n i s c h e
Major N e r a z z i n i , der diesertagc in Adis M'da
eingetroffen sein dürft»», mit Abessynien über dcn Ab-
schluss des Friedens verhandeln soll, bilden nach emer
Mittheilung der «National Zeitung» aus Rom sol'
gende Vorschläge: Ital ien erkennt die wlle Unabhan-
a/gkeit Abessynims a n ; Menelik qibt sämmtliche Ge-
fangene zurück; des Vertrags von Ucciali. welcher
Abessynien unter den Schutz Ital iens gestellt ham,
wird nicht Erwähnung gethan. Als Grenzlinie zwischen
Erylhräa und Abessynien (Ptovinz Tigre) ist 'talie-
nischerseits bekanntlich die Mared-Velesa-Linie in Aus-
sicht genommen. Man hofft, dass Menelit darauf em-
gehen wird. Wenn die Verhandlungen glatt verlandn,
könnte die erste Frieoeusnachricht gegen Ende Kl>-
vrmber nach Rom gelangen, und vor diesem Ternnn
wird die Depuü'ertenkammer nicht einberufen werden^
da man die Session unter dem Eindruck einer mog'
lichst günstigen und erfreulich n Kul.de zu erWei '
wünscht. Die formelle Unterzeichnung des Friedens'
vertraas soll nicht durch Major Nerazzini, sonder"
durch den Gmeral Valles erfolgen, da Meneltt erlia"
hatte, dass zum endqiltigen Abschlüsse der Ae'hano-
lnngen <in in hoher Stellm'g befindlich,! Mi l i tär over
Diplomat nach Abessynien entsendet werden müsse.

I n einer Besprechung der e n g l i s c h - d e u t s c h ^
Beziehungen sagt die «Times»: Die Schmähung^>
denen wir während der letzten Monate von verschiedene
Orgauen der deutschen Prcsse ausgesetzt sind, sch""^"
uns aus elwas anderem zu entspringen, als aus eine
gelegentlichen Anfalle nervöser Missstimmung. S i e " "
entweder einer festgewurzelten Unfreundlichkeit oder ""
wohlstlldierten politischen Zwecke zuzuschreiben. Die öffe
liche Meinung Englands beginnt sich mit dem ^
danken vertraut zu'machen, tnss die Gefühle, w e ^
gewöhnlich von viclen hervorragenden politischen ^ ^ s.,
gegen England geäußert werden, diejenigen ^ s s >
gewürfelten Argwohns oder der Feindseligkeit !' '
Die Stimnumq der englischen Regierung stkg/"'
Deutschsand ist schon in der Entfremdung beg"!!« '
Wenn die Deutschen aber in ihrer Politik del
bitterung beharren, wird die Stimmung ganz . ^
fremdet, vielleicht in erklärte Abneigung verwan"
werden. Das Verhalten der deutscheu Negiern,^ " ^
die Commentare der deutschen Presse, bezüglich
Wirren in Südafrika hav.u der f r e u n d M " ^
Stimmung gegen Deutschland hin einen schw^'N
versetzt. .̂ .

Nach einer der «P. C.» aus P e t e r s b u r g s
gehenden Meldung wird an dortigen unterricy ^
Stellen das kürzlich i „ manchen Blättern " M " " "
Gerücht, wonach die Verlobung des G l M u ,
Michailowitsch mit der Prinzessin Marie von G ' H g t ,
land aufgelöst worden wäre, bcstritten nnd h w ^ ^ ^

«Beunruhige dich deswegen nicht, ich habe Zel t ;
du sagtest also, du wärest glücklich, der Pathe . . . »

«Der Pathe deines Neugeborenen zu sein! Na-
türlich wäre ich glücklich und entzückt! Aber leider ist
es ja nicht möglich!»

«Wieso?»
«Du hast ja ganz vergessen, dass ich Protestant

bin. Ein Protestant kann doch einen kleinen Katholiken
nicht über die Taufe halten.»

«Das ist wahr! . . . Sage mal, die fünfhundert
Francs, die ich dir eben gegeben habe . . . »

«O, beunruhige dich deswegen nicht! Ich er«
warte eine reiche Erbschaft . . . von einem sehr reichen
Onkel . . . Er hat einen heftigen Gichtanfall gehabt;
also . . .!»

VI .
W i e d e r z u H a u s e.

«Nun, Herr Schwiegersohn?»
«Nun, Schwiegermama?»
«Haben Sie gefunden?»
«Was denn?»
«Einen Pathen für meinen Enkel!»
«Ja . . . ja . . . es ist mir endlich gelungen,

einen zu finden . . . Es ist nicht leicht gewesen! . . .
Ich hatte an alle Thüren geklopft, hatte mich an
alle meine Freunde gewendet, niemand wollte ein«
willigen . . . . Schließlich hatte ich eine Idee, eine
großartige Idee! . . . Die Sache ist abgemacht, wir
haben einen Pathen; er hat mit Begeisterung an-
fteuommrn.

'W« W «K denn?.
'D.r ,kvn« Jung« n n w „ Portier,'..

Unerbittlich Oericht.
Roman von K. Klinck.

(16 Fortsetzung.)
Herbert Grüner athmete tief und schwer.
«Vollenden Sie,» bat 5vrau Marie. «Sie haben

ein ,obgleich' ? Sie wissen, wie maßgebend Ihre Worte
immer für mich grwefen sind!»

«Doch wohl nicht ganz, Sie würden ihnen sonst
früher gefolgt sein. Es wäre besser für Sie gewesen und
auch — für mich!»

«Für Sie?»
»Glauben Sie nicht, Marie, dass mir ein Auf-

geben unserer gegenwärtigen Beziehungen, die doch von
dem Augenblick an. wo fremde Menschen herzutreten,
durchaus veränderte sein würden, sehr schmerzlich sein
müsste? Sie wissen, ich habe mich von allem los-
gerissen, um Ihnen dienen zu können; selbst mein
Sohn ist mir fremd geworden. Nun gehen auch Sie
und das Kind, das ich unterrichtet und zum Theile
erzogen habe. das mir ans Herz gewachfen ist, als
wäre es mein eigenes!»

Seine Stimme hatte bis jetzt geschwankt; doch
nun hob er den Kopf empor uno fuhr ruhiger fort :

«Verzeihen Sie, Marie, dass Sie mich einmal
schwach und egoistisch gesehen. Sie werden nicht weiter
daran denken, sondern so handeln, wie Sie es für gut
befinden. Ich kenne nur Wünsche für I h r und Loras
Wohl!»

«Sie legen meinen Worten mehr Bedeutung bei,
als in ihnen liegt,» sagte Frau Hartner mit einiger
Verlegenheit und von einer seltsamen Unruhe erfasst
hocheriüthend. «Warum fassen Sie dieselben so sehr
ernst aus?.

«Weil sie sehr ernst für mich stno,» " ' « ^ t t
er rnhig. indem er sich erhob. «Doch -7" ' ^ ^ e n
wir von anderen Dingen. Darf ich Sie bwen, ^
kleinen Spaziergang mit mir durch den ^ ^ . . h zn
machen? Mich führt etwas Besonderes so sr""
Ihnen!» «inander

Eine Weile schritten beide schweigend nebelm ^
her. Frau Marie war erregt und "nznfneor . .^
sich selbst. Grun?rs Worte hatten sie sehr be"" A .
und sie in ihren Beschlüssen wieder wankeno u ^ ^ e
Wie hatte sie ihrer Verpflichtungen d,esem . ^
gegenüber so uneingedcnt sein können? ^ " " ' i n n e r e n
Tag seit dem Tode ihres Gatten an "irem Lage
Auge vorübergleiten ließ, so musste ihr an l < ^ . ^ , „
irgend eine Handlungsweise auffallen, die e ^ ^
oder ihres Kindes Interesse ausgeführt. l t ' N " ^ -
Vater hätte nicht fürsorglich r für sewe " < "
stehen können. ^t ten, ^

«Hat der Besuch, den Sie gestern y" ^agte
Verlangen nach Geselligkeit in Ihnen qew sch eheM
Grüner, nachdem sie ein Stück W e g e s ^ ^ l t e
nebeneinander gegangen waren, plötzlich-
mir soeben davon!»

Frau Hartner erröthete leicht. «,-eiherr """
«Die unmittelbare Ursache mag ^ , o f f " ' ^

Hohenlandau gewesen sin,» sagte ste '" ^llschaft e ^
ehrlichen Wme. «Wir haben in s e ' " " . ^ s s 3 ' ^ ^ I
sehr angenehme Stunde verbracht,
dass ich in ihm einen sehr u n t e r r l c h ^ ^ ^ f , „ d e n
und vor allen Dingen liebenswürdigen " ^

^ D i e Falte, welche sich w ^ 5 " K
zwischen Herbert Gruners Brauen beM" ^ c ' ^
hatte eine V?rti?fung erfahren, aver z >
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dass die Vermählung des fürstlichen Paares im Laufe
oes Winters stattfinden dürfte. Eine uns aus Athen
Mommene Mittheilung bezeichnet das erwähnte Ge«
lucht gleichfalls als ganz haltlos.

Die erfolgte Antwort der P f o r t e bezüglich der
Mderungen der österreichisch-ungarischen
Schaft in Angelegenheit des erschossenen Sladko.
Fuders des Viceconsuls von Serres. entspricht nicht
°en mündlich ertheilten Zusicherungrn. Freiherr v. Calice
W lnfolge dessen einen neuerlichen Schritt beim Groß'
" im unternommen.
»^»

Tagesueuigleiten.
^ —- ( G u t s l a u f durch Se. M a j e s t ä t den
Kaiser.) Wie aus Brunn gemeldet wird, soll nach
«" «Lidove' Lifty. im Namen Seiner Majestät des
" " ' f e r s die Herrschaft des Grafen Rudolf Kinsky.
«rusna bei Walachisch-Meserilsch, für die Baronin See-
""d angekauft worden sein.
. " - ( Z u r V e r m ä h l u n g des P r i n z e n

°n Neape l . ) Wie «Mattino. meldet, hat Kaiser
dnl« ^ ^ " Fürsten von Montenegro mitgetheilt.
°« er als Mitgift für dle Prinzessin Helene eine

l̂ l « ^ "b l l bestimmt habe, dieselbe Summe, welche
' ' " Vater den älteren Schwestern der Prinzrssin bei
d " "lrmählung gegeben hatte. Das Hochzeitsgeschent

' ijarenpaars ist ein in Paris gelauster kostbarer
'Wantenschmuck im Werte von zwei Millionen Francs.

du z. ^ ^ n t i f i c i e r u n g v o n V e r b r e c h e r n
en°,'«^ ^ ' " » e rabdrücke. ) Mr. Gallon, welcher der
H ' ^ n Polizei attachiert ist, hat die Methodik und
lwm " " ° " Fingerabdrücken zu einer hohen Voll»
V l w / " ^ gebucht. Derselbe calculiert, wie wir einer
neb» U ^ " Patent.Vureau I . Fischer in Wien ent-
ẑ , z "'dass unter 64 Milliarden Fingerabdrücken laum
nun l ^ " ' die einander gleich sind. Es scheint
Nach ^ ^ schwierige Aufgabe zu sein, unter dem sich
betreff"^ " ° ^ einstrll nden, ungeheuren Material den
donll - Abdruck festzustellen. Dennoch ist Mr . Gallon,
h°lb 'l"c" Classificierungs'Mcthode, in der Lage, inner-
Ablb'ls ' Vlinutkn unter 2700 Abdrücken, welche eine
3'Nll«. k ausmachen, den richtigen zu finden. Der
nn^ l ^ wird erzielt, indem der Daumen oder ein
«A l? " ' " N " auf eine Kuftferplalte gedrückt wicb, die
zvz^^ sehr dünnen Lage von Druckerschwärze über-
llssh "' Der geschwärzte Finger wird dann auf eine

f ress t , die als Record aufbewahrt wird.
ja^-Tl ( 3 ü r B r i e f m a r k e n s a m m l e r . ) D!e
3°loba Posiverwllltung hat jüngst, wie uns aus
H<>t!r«t» k abmeldet wird, neue Vriefmarlen mit den
bey , ? / , . , " Manischen Kriegshelden zur Erinnerung an
Nickt ^ - " chinesischen Feldzug zur Ausgabe gebracht.
°Nl 1 ^"'Ner als dreieinvlertel Millionen Marlen lamen
dar k ^ zum Verlauf, und binnen wcnigen Stunden
sink ^ " ^ Vorralh vollständig erschöpst. Die Japaner
Nicht " ^ ' c h ebenfalls unter die Philatelisten gegangen,
Iah». ^ ^ Neigung, sondern aus Speculation. Als im
^arz ^ ^ iur Feier der silbernen Hochz-it des Kaiser»
fle ^ ^ubiläumsbriesmarlen ausgegeben wurden, waren
lvetde ^ binnen wenigen Tagen verlaust, und heute
^ ^ °iese Marlen mit den zehnfachen Preisen bezahlt.
^ ^ P a n e r erwarten ähnlichen Verdienst von den neuen

-Worte « ^ °"' ! "d so" m^sste^hr^igche^ dass ihre
ihn gem. H ^ " " "^" ^ ^ peinlichen Eindruck auf

^ t e ' e r ^ ' ^ " '^ " " " ^m Freiherrn entzückt!»

Ich h3"^ickt? Ist das der richtige Ausdruck, Grüner?
schliesM ^ ^ F"ude über seine Gegenwart aus-
^gens n 1^ .Befriedigung eines natürlichen Ver-
^schrieben. Umgänge mit jüngeren Menschen

^ l e ' A n ? / " "on Hohenlandau ist nur um wenige
H von "an ° ^ ^ i e , Marie. I m übrigen wünsche
c> Es ? " ? ^ n . dass Sie recht haben mögen.»

" Här tn / " besonderer Ton in seinen Worten, der

^Üte si^" Sie etwas gegen den jungen Freiherrn?.

s^^en' d, ^ s mindeste. Ich kenne ihn n u r von
? in unser" m I"r " ^ s"t dem Tode seines Vaters
^ ' e wiss^"^" lchaf t niederlasse hat. Er war.
II flotter K^werden. ^fficier. Wenn r ein wenig ftot!
i^°nde sau' ^°^«5l'bt^ so würde sich aus diesem
^ > e r wÄ " " ^ j " "ur f begrüuden lassen. Umso
U > traaeu"^^^ ^ l/iner misslichen finanziellen
n ^nge a « ^ ' Dass ich aber, nach dem Stande

3 ^benzfr^ " ' ^ " ' " ' ' den^Loras Glück zu sichern.
Nw ^reiherrn »' '. ? ^ gerne sehen würde, weun sie
d t ^ n ^ w , ! " . 'l°ud.7s Intelcsse entgegenbriu t,
^m^"gessen ^ ^ / ^ ^ lein, Marie. Sie dürfen

s° ver-
A^up t das lU . °^ ""^ Frage sein dürfte, ob er
l I t s s H Gut wird halten können. Wäre es an-
^ ' lein? fina,?^ '"'denkbar, dass er daran denken

""2 in v e N ^ ^"se durch eine reiche Ver-
^ " ^ " ^ ' (Fortsetzung folgt.)

Narlen, so dass neben den bereit« verlausten breieinviertel
Ilillionen schon weitere anderthalb Millionen bestellt sind. l
damit wird in der nächsten Zeit der europäische Marlt t
lbelflutel. Den Hauplverbienft hat die Postoerwaltung l
elbst, über welche in den letzten Monaten sogar von 3eite (
.er Regierungsblätter sehr gellagt wird. Vriefe gehen 5
nassenhaft verloren, und der Grund liegt barin, dass t
mch japanische Vriefträger — Marlensammler geworben t
ind. ES empfiehlt sich deshalb, Vriese nach Japan i
ecommandieren zu lassen.

— ( L o r d S a l i s b u r y ) hat unlängst das Un« ,
zllick gehabt, bei einer Ausfahrt einen Knaben von fünf !
Zähren, der mit anderen Kindern aus der Straße spielte, 5
l« überfahren. Der Kleine wurde schwer verletzt und i
musste nach dem Hospital überführt werden. Lord
Zlllisbmy benahm sich in der traurigen Affaire in der !
liebsvollsten Weift. Sobald er die wichtigen Staats- !
zcschäste, mit deren Erledigung er untertmgs war, ,
beendigt hatt,', l i lh er sich nach dem Hospitale fahren !
und suchte das verletzte Kind auf. Und als der Urzt ihm
Hoffnung machte, dass der Kleine viellcicht mit dem
Leben davonkommen würde, obwohl er eine Gehirn-
erschütterung erlitten und schwere Quetschungen davon-
getragen, entrang sich ein Seufzer der Erleichterung seiner
Brust.

— (Der E i n f l u s s der Verb ich te ten
L u f t aus die G e s u n d h e i t ) ist kürzlich von
E. W. Moir untersucht worden. Er machte seine Be-
obachtung beim Vaue eines Tunnels unter dem Hudson»
Flusse, wo unter erheblicher Druckzunahme gearbeitet
wurde. Anfangs war die Sterblichkeit unter den Arbeitern
beträchtlich, offenbar, weil der Uebergang von dem unter
der Erde herrschenden hohtn Drucke zu dem normalen
Drucke an der freien Oberfläche der Erde beim Nerlafsm
des Tunnels zu schnell erfolgte. Moir tras nun eine
Einrichtung, die sich als sehr segensreich erwies. Er
sorgte für die Errichtung einer luftdichten metallenen
Kammer am Eingänge des Tunnels, deren Inneres be-
liebig unter erhöhten Druck gesetzt werden lonnte. Wenn
nun ein Arbeiter beim Verlassen der Arbeit in Uebelleit
oder Ohnmacht fiel, so wurde er in das Cabinet gebracht,
in welchem der Lustdruck dann soweit erhöht wurde, dass
er etwa die Hälfte bis zwei Drittel des Ueberschusses in
dem unterirdischen Tunnel betrug. Wenn dies geschah,
lehrte dem Patienten in der Regel sofort alle Lebens«
thätigleit in regelmäßiger Weise wieder und die be-
ängstigenden Symptome schwanden. Nun wurde der Druck
in der Kammer ganz allmählich bis auf den normalen
Druck nachgelassen, so dass dieselbe Abnahme 25 bis 30
Minuten dauerte. Nach dieser Behandlung erwies sich der
betreffende Arbeiter stets als vollkommen wieder hergestellt.
Seitdem gilt die Gefahr des Nrbeltens in verdichteter
Luft als beseitigt, und zu gleicher Zeit ist der Nachweis
geführt, dafs diese Gefahr nur als eine Folge des zu
schnellen Uebergangs von dem einen Zustande des Luft»
drucks in einen anderen besteht.

— ( D e r schon so reich d o t i e r t e n E h i -
cagoer U n i v e r s i t ä t ) ist eine neue Millionen«
schenlung zugefallen. Frau Julia Bradley von Peoria,
Witwe, hat testamentarisch ihr gesummtes Vesitzlhum im
Werte von 2,200.000 Dollars der Universität vermacht.
Diese Schenlung soll, wie ausdrücklich bestimmt wird,
zum Baue und Unterhalt einer besonderen Lehranstalt in
Peoria verwendet werden.

! — ( E r d b e b e n . ) Nus Athen telegraphiert man
unlerm 15. d. M., dass um Mitternacht in Gargaliani
und auf einer weiten Strecke der Westküste des Peloponnes
ein heftiges Erbbeben verspürt wurde, welches übrigens
leinen Schaden anrichtete.

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
— (Der Her r V i s e n b a h n m i n i s t e r in

K n i t t e l s e l d . ) Se. Excellenz der Herr Eisenbahn-
minister Emil R. v. G u t t e n b e r g traf am 15. d.
vormittag« mittelst Sonderzug« in Begleitung des Herrn
Vetrlrbs-Dirrclors Hoftalh P r o s l e aus Nillach und
dcs Herrn Ministerial'Secretärs Grafen S a n d h e i m
in Knittelseld ein und wurde auf dem Bahnhöfe von d^n
Beamten und den dienstireien Unterbeamten und Dienern
empfangen. Desgleichen halte sich eine Abordnung des
Gemeindeausschusses mit dem Bürgermeister an der Spitze
rlngesmioen. Dem Bürgermeister versprach der Herr
Minister, dass er bei seiner nächsten Anwesenheit auch
der Stadt selbst seinen Besuch abstatten werde. Der
Hcrr Minister licß sich durch den Herrn Vetrlebsdirfclor
die Amtsvorstände und durch diese die V?au,len und die
übrigen Herren des Vahndienstes vorstellen, erkundigte
sich um die verschiedenen Zweige des Dienstes und nahm
mündliche Villen und Bittschriften entgegen. Dann wurde
ein flüchtiger Rundgang durch die Werlstätte, Hizhäuser
und andere Arbeitsräume gemacht, wobei d.r Minister
mittheilte, dass zur Erweiterung und Neuherftellung von
Bahnanlagen in Knittllfeld für das nächste Jahr ein
B-trag von 100,000 fl. als weiterer Theilbetrag in den
Voranschlag eingestsllt und bereits genehmigt wurde.
Nach einem Aufenthalte von einer Stunde setzte der
Herr Minister seine Reise ln der Richtung gegen
Vt. Michael fort.

— ( P o s t r i t t g e l b . ) Das k. k. Handelsministerium
,at das Poftritlgeld für ein Pferd und kinsn My^iameler
>om I.October l. I . bis Ende März 1697 im Krön-
ande Krain mit 1 fl. 13 lr. für ExtraPosten und Separat-
kilfahrten und mit 94 kr. für «erarialrilte festgesetzt,
die Gebür für einen gedeckten Stationswagen beträgt
lie Hälfte, die Gebür für einen ungedeckten Wagen den
»ierten Theil des auf die betreffende Distanz für ein
Pferd entfallenden Rittgeldes. —o.

— ( S t a a t s s u b v e n t i o n . ) Das l. l. Ackerbau-
ninifterium hat der Gemeinde Palovit im politischen
Vszirle Stein zur Errichlung einer Wasserleitung eine
ltachtragssubvention i « Betrage von 400 Gulden be-
villigt. —0.

— ( P o f t d e b l t - E n t z i e h u n g . ) Das Min i -
terium des Innern hat der in Belgrad unter den
titeln «Bog» und «Gusle» erscheinenden Zeitschrift
luf Grund des § 26 des Pressgesrtz?« bm Postdebit für
)ie im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder
entzogen.

— ( S c h w e i n e - A u s f u h r . ) Nnlässlich dcs ver-
breiteten Bestands der Maul- und Klauenseuche in
Oesterreich-Ungarn und der amtlichen Constatierung dieser
Seuche in der königlichen Grenzzollstation Poss,u bei
einem zur Einsuhr nach Nürnberg bestimmten Schwrins-
transporle hat das königlich baierische Ministerium b<s
Innern die unterm 7. April, beziehungsweise 3. S p -
tember 1890 ertheilte E r l a u b n i s zur E i n f u h r
von Schwe inen aus Oefterreich»Ungarn in die Schlacht-
höfe München. Nürnberg und Fürth vom 10. October 1696
an zurückgezogen.

— ( D a s A u s l e i h e n der Z e i t u n g e n
von S e i t e der V e rschle i ß e r i n n en — eine
U e b e r t r e t u n g . ) Eine ebenso wichtig? als interessante
Entscheidung wurde kürzlich von einem österreichischen Be-
zirksgerichte gefällt. Die Administration eines Provinz-
blalt«, das sich eims slhr großen Llsetlreises erfreut,
beobachtete, dass in einem Verschltihorte die Zahl der
übrig gebliebenen Blätter eine auffallend große sei und
mit dem «bsatze in den übrigen Vkrschleihorlen in grelle«
Widersprüche stehe. Sie erstattete die Anzeige, und ein
Geheimpolizist beobachtete längere g:it, das« der Vrr-
schleiher die Blätter um den Preis von I lr. per
Nummer an Kunden ausleihe und sie dann, nachdem
sie gelesen worden waren, als unoerlaust zurücksende. Die
Affaire gieng nun zum Bezirksgerichte, das den Ver-
schleiß« zu 14 Tagen Arrests, verschärst mit einem Fast-
tage, verurtheilte. Uebcrdies wurde dem Verschleißer in-
folge der Verurtheilung auch die Licenz zur Führung
der Tabaltrafil entzogen. I n der Begründung des Urtheil«
heißt es, dass der Verschleißer nur berechtigt ist, eine
Provifion von einlm verlausten Blatte zu beziehen, das«
er durch das Ausleihen des Blattes sich einen Vortheil
zuwende aus Kosten und ohne Wissen, ja sogar gegen den
Willen des Eigenthümers, der von einem solchen straf«
baren Vorgehen leine Ahnung habe. Das «uilleihen der
Glätter schädigt die Eigenthümer des Journals, inbe«
der Entlehner es selbstverständlich nicht mehr nothwendig
hat, ein Blatt zu lausen. Man lann nur ein eigene«
Vesihthum ausleihen oder einen zu diesem Zwecke ge-
pachteten Gegenstand, und ein Ausleihen von fremden
Gegenständen gegen Entgelt lann nur mit Wisscn und
Erlaubnis beS Eigenthümer« stattfinden. Das Kccisgerichl
als Nppellgericht bestätigte die Gchuldfrage. Die Licenzc,
bleiben dem Manne entzogen, und hat derselbe eil
Gnadengesuch um Nachficht der Folgen de« Urtheil« ein.
gereicht.

— ( A u « I d r i a ) geht uns die Mittheilung zu
dass die dortselbst herrschende Typhuslranlhelt nunmch,
im Erlöschen begriffen sei, indem von den zehn ertrankt?»
Personen sechs bereits genesen find, vier aber auf den
Wege der Besserung sich befinbm. —o.

— ( D e r B a d e o r t T ö p l i h ) war seit I .Mai
bis Ende September d. I . von 5bb Parteien mit 462
männlichen und 208 weiblichen, zusammen 690 Person«
besucht. Von denselben waren 600 aus Kram, «0 au«
anderen 0sterreichisch»ungarischen Ländern und 10 Nus>
länber. I m Octe blieben bis zu drei Tagen 147, bis zr
fkben Tagen 263 und über sieben Tag? 280 Personen
Töplih hat eine absolute Höhenlage von 179 Meter unt
sind dortselbst im Curhause und in dreizehn anderen Gafl«
Häusern 94 Fcembenbellen vorhanden. —o.

— ( O p e r von A n t o n Foer f ter . ) Demnächst
a/langt im slovenischen Theater ein Werl des heimischen
Nomponiften Herrn Anton F o e r f t e r , die lyclsch? Opel
in zwei Nctcn Ooron^iu «lavöok, zur Aufführung.
Da» Libretto ist von der heimifchen Dichterin Louise
P e s j a l und von Emanuel Z ü n g l gedichtet. Da«
Publicum sieht der Aufführung selbstverständlich mit
a. oß?m Interesse, u.zw.mit vollem Rechte, entgegen, denn
die Handlung der Oper fpielt auf heinwllichem Bodln,
brhllndslt Vorgange der Heimat und fucht im Volle die
Wurzeln ihrer Kraft. G« treffen daher hinsichtlich der
Dichtung alle jene Vorausfehungen ein, die es dem
Componiften ermöglichen, eine voltsthümlich? Op?r zu
componieren. Daf« es ihm gelungen, hat, wie aus dem
Folgenden hervorgehen soll, lein Geringerer als Friedrich
Smetana anerkannt. I m Jahre 1371 hat nlimUch
der lrainijche LandesauZschuft einen Preis ftr eine Opt«
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und ein Libretto ausgeschrieben und nach dem überein-1
stimmenden Urtheile der Kunstlichter Friedrich S m e t a n a ,
Dr. Ludwig P r o h a z l a und Kar l V e n d l dem Werke von
Anton F o e r ft er den Preis zuerkannt. Friedrich
S m e t a n a urtheilte: «Den ersten und vielleicht einzigen
Preis verdient unstreitig die Oper «Hork l i jgk i siavösk».
Sie hat eine frische Melodie, Etfindung, kenntnisreiche
hllrmonislllion und geschickte Instrumentation.» Dr . Lud»
wig P r o h a z l a schrieb über die Ovr r : «Vom liinft«
lerischen und musikalischen Standpunkt au« betrachtet,
lann bei der Beurtheilung beider Concurrenzarbeiten gar!
l?in Vebenlen obwalten, welcher von beiden der Vorzug!
zu geben ist, da erstere (Qoronjck i lüavöok) ein!
durchaus gelungenes, gediegenes, einer bereits routinierten
Feder entstammende« Werk ist. Abgesehen vom relativen
Maßstabe, verdient jVdoch H o r s i ^ k i Zlavösk auch vom
absoluten Standpunkt aus betrachtet, als ein in Idee
und Form, Natürlichkeit und Wärme des Ausdrucks
trefflich gehaltenes Werk, ein uneingeschränktes Lob und
dürfte sich dem hochlöblichen Landeöauschufs als des
ersten Preises Würdig erweisen, umsomehr, als der
Componift den nationalen Eigenthümlichkeiten als auch
der praktischen Durchführbarkeit die sorgfältigste Rechnung
getragen hat.» Ebenso günstig lautet das Unheil von
Karl V e n d l : «Mein diesbezügliche« Votum betreffs der
Preisanerlennung nach meinem bcften Gewissen und den
bestehenden Grundgesetzen der ästhetischen wiewohl auch
speciell musikalischen Annahmen zu urtificieren, finde mich
veranlasst, dahin zu stimmen, dass ich den (^o ran^ i«
»lavösk für die preiswürdige Arbeit erklären muss lc.»

— Die erste Ausführung des Aoren jsk i siavöok
in seiner ursprünglichen Fassung fand zum Vortheile der
Nothleidenden in lkrain am 27. Apr i l 1872 im Laibacher
Landesthl'atcr statt. Die Besetzung war folgende: Franjo
Herr Mcden, M in la F r l . Rossa. Majda F r l . Podlrajsel,
Chansonette Herr I . Nol l i , Ninon F r l . Potoinik. Zlrukelj
Herr Ielov.c, Rajdelj Herr P. Kajzel, Lovro Herr Pucihar,
Krtmar H rr Hubert. Der Chor des dramatischen Vereins
war durch den C'talnicagtsangverein verstärkt. Eine
Wiederholung fand am 28. Apr i l 1872 statt. Dirigent
war der Componist selbst. Die Tageblätter constatierten
alles Lob sowohl dem Werke (das Ave Mar ia musste
beidemal wicderholt werden) als auch den Mitwirkenden.
Weil jedoch das Libretto zu mager befunden wurde, l u h
der Componist dasselbe durch den Libreltiften Emanuel
Züngl in Prag erweitern und componierte zu den neun
alten noch neun neue Nummern hinzu. Da nun trotzdem
noch ein Drittheil des Librettos Prosa blieb, entschloss
sich endlich der Componift, die ganze Oper umzuarbeiten,
wodurch das Werk den ganzen Abend auszufüllen ver-
mag; die restliche Prosa hat Herr E. Gangl in Verse
gethan.

— ( I m P o ft d i e n ft e.) I u Poftamtsvraltikanten
wurden ernannt die Vewerber: Cgidius Speccher, Rudolf
Wruh, Eduard Vortoluzzi, Oaston Sanzin, Justus Peschle,
Hector Lifter und Johann Russaz für Tr ief t ; Eduard
Span. Johann Kosovinc und Mathias Röthl für Laibach;
Kar l Mikschiczel für Görz, und Adolf Eisenzopf für
Plfino.

— ( E h r u n g ) Man schreibt uns: Die Gemeinde
St . Georgen bei Krainburg hat den h"»chwürdigen Pfarrer
Herrn Anton K u l e l j ob seiner großen Verdienste um
die Gemeinde zum Ehrenmilgliede derselben ernannt.

— ( D e r L a i b a c h e r B i c y c l e « C l u b ) wird
in kurzer Zeit die Uebernahme und Weihe deS Club-
banners feiern, welches er, ohne davon bisher eine Ahnung
zu haben, als Anerkennung seiner hervorragenden sport«
lichen Leistungen von den Radfahr.Vcreinen Dutschlands
gespendet erhält. Der älteste und angesehenste deutsche
Club, der Münchener Velociped'Club — vom Jahre 1869
— ift der sportsinnige Urheber dieser Ehrung, und hat
derselbe die ganze Angelegenheit glänzend durchgeführt.
Am Donnerstag, den 22. d. M. , hält der Laibacher
Vicycle'Club im Sommersalon der «Stadt Wien» eine
Club-Vollversammlung zur Berathung der Festlichkeiten
anlässlich der Bannelübergabe und Weih/, zu welcher
dann namens der Spender ein Vertreter des Münchener
Clubs erscheinen wird.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Die geistvolle Oper
«D^r Evangelimlllln» von Kicnzl wird sich aller Vor-
aussicht nach dauernd im Spielplan einbürgern, da auch
die dritte Wkdetholung dem lebhaftesten Interesse be«
gegnete und die Aufnahme der ergreifenden Tondichtung
ungemein warm war. Die Leistungen der Sänger, haupt-
sächlich die der Damen W e i h und S t i f t e r sowie der
Herren Re ichund L a m b e r t i , verdienen neuerlich alles
Lob, denn sie standen verhältnismäßig noch höher, als bei
den zwei ersten Aussührungen. Auch H^rr M e r l l Hal
ein«« günstigeren Eindruck erzielt, jedoch wicd erst die
nächste groß re Partie ein abschließendes Urthcil über
dusen Sänger, dem es nicht an musikalischer Intelligenz
mangelt, zulassen. Aus der sehr unsicheren Leistung deS
Occhchkts war deutlich zu entnehmen, dass der Ausführung
ll>ine Probe vorangegangen war. So schwierig" Werke
°hr.« neuelUche Probe aus füh ren , wenn die Wieder«

— ( S l o v e n i s c h e s Thea te r . ) Das dem
slovenischen Publicum sehr sympathische Volksstück «Lrat
Nartw» gieng gestern vor nahezu ausverlaustem hause
in Scene und fand die beifälligste Aufnahme. I m Vorder-
grunde der Vorstellung standen die Damen P o l a l o v a
und S l a v c e v a und die Herren I n e m a n n , P o d '
g r a j s l i und D a n i l o . Die Aufführung verlief,
wenigstens insoweit wir uns dieselbe ansahen, srhr glatt.
— Morgen wird die Oper «Faust» zum zueitenmale
gegeben. Für Donnerstag wird eine Aufführung der
«Maria Stuart» vorbereitet. Das Stück ist bereits aufs
sorgfältigste einstudiert; auch hat man für prächtige
Costume und für eine gefällige Ausstattung überhaupt
Sotg' getragen. — n —

* ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaf t . ) Kein
gewöhnliches Concert vetsamrnelte gestern eine zahlreiche
Kunstgemeinde in der schönen Tonhalle der philhar«
monischen Gesellschaft. Es war eine erhebende, würdige
Feier, den Manen des verblichenen großen Tonlüllstlers
geweiht. Mi t andächtiger Spannung laufchten die Iu«
Hörer den mächtigen Klangwellen der romantischen Sym-
phonie Vruckl'ers, die sich üppig in glänzender Farben-
pracht ergossen. Tiefgehend war der Eindruck des herr-
liche^ Werkes, das unter der geistvollen Leitung des
Mufildirectors Herrn Iöhrer von einem 60 Mitglieder
zählenden Orchester mit einer Begeisterung gespielt würd,',
die lauten Wiederhat! im Publicum sand. Der Symphonie
folgte das Vorfpiel zu den «Meistersingern,» das eine
ebenso würdige Wiedergabe und Aufnahme wie Bruckners
Schöpfung fand. Ein ausführlicher Bericht jolgt Raum-
mangels halber »orgen. <l.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 16. auf
den 17. d. M. wurden sieben Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen Betlelns von Haus zu Haus, drei
wegen Diebstahls und zwei wegen Trunkenheit und
Excesses. WeglN Diibstahls wurden drei Handlunge«
lehtlinge verhaftet, die ihren Dienstherren Geldbeträge
entwendeten. — r

— ( D ä m o n V r a n t w e i n . ) Am 15 d. M.
abends kam der 28 Jahre alte, bei der Besitzerin Anna
Triler in Staridvor, Ger.«Bez. Bifchoflack, als Knecht
bedienstete Johann Hartmann, vlllgu Voftecev, in das
Gasthaus des Zalestnik in Trata und trank dortselbst
Vrantwein. Gegen 8 Uhr abends schlies Hartmann beim
Tifche ein und konnte um 10 Uhr nachts, als die übrigen
Gäste das Gasthaus verließen, nicht aufgeweckt und aus
dem Gafthause geschafft werden. Um halb 5 Uhr früh wurde
Hartmann als Leiche aufgefunden. Per übermäßige
Grantweingenuss hatte seinen Tod herbeigeführt. ^.

— ( A u s w a n d e r u n g S v e r b o l . ) D i e italienische
Regierung hat wegen Unruhen in Brasilien die Ein-
schiffung von Auswanderern in Genua bis auf weiteres
verboten. Fünftausend Auswanderer, welche aus Ungarn,
Kroatien, Steiermarl, Galizien am 2O.d.in Genua eintreffen,
werden demnach wieder heimkehren oder die Verbots-
aufhebung dort abwarten müssen.

Neueste Nachrichten.
Oudgetausschuss.

W i e n , 17. October.
(Original'Tel egramm.)

Der Budgetausschuss nahm das Gesetz, betreffend
die Regelung der Activitätsbezüge des Lehrerpersonals
an staatlichen Lehrerbildungsanstalten, an. Hierauf
folgte die Debatte über die Regelung der Bezüge der
Hochschul-Professoren und zunächst die Frage über die
Aushebung der Collegiengelder. Der Ausschuss beschloss
nach langer Debatte mit 18 gegen 6 Stimmen die
Verstaatlichung der Collegiengelder.

Seine Excellenz Herr Ünterrichtsminister Baron
Gautsch erläuterte die Vorzüge der gleichmäßigen
Gehalte an allen Universitäten und trat für die Ver-
staatlichung der Collegiengelder ein, wobei er auf die
enorme Ungleichheit der Collegiengelder einzelner Pro-
fessoren hinwies. Die Befürchtung, dass durch die Ver»
staatlichung das Band zwischen Oesterreich und Deutsch-
land zerschnitten werde, sei unbegründet. Die gewöhn-
liche Meinung, Oesterreich beziehe mehr Professoren
aus Deutschland als umgekehit, ist unzutreffend. An
sämmtlichen deutschen Universitäten Oesterreichs sind
zusammen nur 34 Professoren nicht in Oesterreich ge.
boren. Der Minister machte aufmerksam, dass im Falle
wünschenswerter Berufungen die Vorlage die Unter«
richtsv?rwaltung zn Gehaltserhöhungen berechtigt und
dass die einträglichen Gradual« und Rigorosentaxen
fortbestehen. Der Herr Minister hob schließlich die
vortheilhaften ethischen Wirkungen der Verstaatlichung
der Collkgiengelder hervor. (Lebhafter Beifall.) Bericht-
erstatter Beer legte mit Rücksicht auf die Abstimmung
das Referat nieder, worauf Abg. Milewsky zum Re-
ferenten gewählt wird.

Das russische Kaiserpaar.
(Original-Telegramme,)

W i e s b a d e n , 18. October. Heute um '/4 11 Uhr
vormittags sind der Kaiser und die Kaiserin hier ein-
getroffen und wurden von der Großfürstin Constantin
auf dem Bahnhöfe empfangen. Der Kaiser trug Emil-
«leider. Die Majestäten begaben sich, ohne Aufenthalt

zu nehmen, in offenem Wagen durch die Stadt zur
griechischen Kapelle auf Neroberg und wnrden aus oer
Fahrt von der zahllosen Menge, welche hinter oem
Truppeuspalier angesammelt war, mit Hochrufen v-
grüßt. I n der Kapelle bot Pwpst Protopopow oen
Majestäten Brot und Salz unter den Fekrlichlelw' oes
griechischen Ritus dar. ..

D a r m s t a d t , 18. October. Das russische » r
paar und das GroMisteupaar Sergius sl"b , 1 "
eingetlvffen. Dieselben besuch: n abends die H'^-
Vorstellung.

Die Vorgänge in der Türkei .
(Original-Tsleaiamme,) ^!^>>v

C 0 n s t a n t i n 0 p e l , 18. October. (A»s a m » '
türkischer Quelle.) Entgegen den im Auslande v^
breiteten Meldungen von dem erschütterten Gwin^
lMznstande des Sultans wird versichert, dass stch oe
selbe des bestei, Wohlseins erfreut.

Die musclmanische und christliche AeMlMlW
des Visajets Bitlis überreichte dem Sultan " " V'"
dignngischreiben, worin sie ihren Dank für die w,^
rechchültu-g der Ruhe nnd Ordnung im Vilajet. we ^
den Maßnahmen d?r Behörden zuzuschreiben »st, "»"
spncht. H,2z.

Ein E'lass des Großvezierais an das K " « ^
Marine- und Polizeiministerium besagt, dass arnm"!^
Emigranten in Vara einen neuen Anschlag Mneu
die Absicht haben, in europäischer Verkleidung nacy "
Hauptstadt zu kommen. Es wird daher die streW'
Wachsamkeit angeordnet. . ^ Z

Der Locumtenent des armenischen P ^ " ^ , ,
richtete gestern in der Audienz beim Sultan " " . ^
selben die Bitte, den Nolabeln Apik Eftndi, w ^
unschuldig sei, freizulassen. Der Sultan velsP"H
Möglichste. ^ <

A t h e n . 19. October. (Astymrldnna. aus ^
stantinopel.) Das amerikanische Stationsschlff ^ ^
die Bestimmung, die Dardanellen eventuell g " ^ ^
zu nehmen. Zwei türkische Torpedoboote sind naH
Dardanellen, zwei nach Smyrna abgegangen.

H e l e g r a i n i n e . . ^
Salzburg, 18. October. (Orig.-Tel.) Dtt ^

gemeinden des politischen Bezirks Salzburg-V ^
wählten den latholisch-conservativen Candidaten l
Landtag. 5 M

Berlin, 18. October. (Orig.-Tel.) Heute u " " ^
früh wurde in der Mohrenstraße bei dem.^"' ^ t t i u
L vy ein Einbruch verübt. Levy und ŝ ine «^er
wurden mittelst eines Dolchmessers verwundet; >
erlag den Verletzungen. Mh,l i l l

Berlin, 18. October. (Orig.°Tel.) Ka'ser A u ^ .
und Kaiserin Victoria Augnsta sind um 8 Uhr < " . Z
früh von der Wildparlstation mittelst Hofsep""«
abgereist. ,,^ »el-

Mom, 18. October. (Orig.-Tel.) Me A " " e „
öffentlichen eine neue Llste von italienischen ^ > ^ , ^ -
in Schoa. Dieselbe enthält die Namen von ^
officieren und 53 Soldaten. <,«i)Me

Nom, 18. October. (Orig.-Tcl.) C ° " ' ^ " iw'
Giacomelli, der gewesene Director d.'r ^reu
mobiliary, wurde verhaftet. . OMiN^

Paris, 18. October. (Orig.-Tel.) D,e "
session beginnt am 27. October d. I . ^est^^

Paris, 18. October. (Oriz.-Tel.) ? " M e ü
Markt wurde durch eine starke Baisse " . sa t i ^
Wertcn infolge von Gerüchten, dass die L lM" '
casse die Ankäufe einstelle, beeinflusst. ., A M

Madrid, 18. October. (Orig. Tel.) W " o' „ach
berichten, wäre die Abreise des lömgllchen v ' . ^ i M
Madrid durch die Entdeckung einer ^ ^ . i l i a ^
verzögert worden, welche ohne Z i ' n d v o " ^ . ^ M
Zumarraga auf der StrectV, die der lMW ^ B
passiven sollte, gefunden wurde. Der P n ^ ^ 0 n̂
die Vorkehrung von Sicherheitsmaßnah"" ^ ve
jedoch dem Zwischenfalle eine besondere ^ " ' ^ oh'
zumessen. Der königliche Hofzng " ^ W h " ^ '
Zwischenfall in Madrid eingetroffen. ^ " Zlusl'ah,'
hatten sich die Spitzen der Behörde", ' " " ^ h n ' d " ' ^
des am Erscheinen durch Unwohlsein ' ^ 0
Ministerpräsidenten Canovas, z"'" ' ^ §
Majestäten eingefunden. ^ ,x Wie N" ' ^i«

London, 18. October. (Oc lg . -T^ ^ ^ r ^
Office ans Akassa mrldet. fuhren M ^ t a h l b o "
Niger von Timbuktu bis Äussang w
hwab. ^ Die Stup'A,s-

Belgrad, 18. October. M g , - ^
ist gestern zusammengetrete« und wayl" " , . d " A,<,.
ausjchuss. N l̂ch der Vrrificierm'g ^ . / S l u M " ,d
des Präsidenten und die Eröffmml! " . ^ ^ F ^ " „

Sofia, 18. October. (Ocig 'T' l . "^^^entlue ^
von Bulgarien traf mit der H " M " d s ^ S ^ ' , ^
Coburg 3om Kloster Nilo gestern ab"°^^ape, t
Herzogin Clementine reist heute """- .^^,l
Wien ab. ^ ^,.'a-Tel.) ^ ^ ' t e '

Petersburg, 18. October. ( O ^ ^ n ^ ^ e l l
Peter Nikolajewitsch, Tochter d ŝ i 5 " ^ i c h "
negro, ist von einem Sohne u
word-n.
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. Petersburg, 18. October. (Orig.-Tel.) Der «Graz.
w m . , Hessen Herausgeber Fürst Mescersky ist, hat
>̂e dritte Veiwarmmg erhalten und darf einen Monat
^ng nicht erscheinen.'

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

zz, Am 17. October. Dr. Spaeth, Mllg..Concipist; Plewll, ^
«'«bnector; Krämer, Vruermann, Linhardt, Herling s, Sohn, !
« n ^ ' ^sler, Schwarz Ed., Neiberger. Pu^cr, Hochstätter ^
«no Schwarz S., M e , . Wien. — Majdic, Privat. Loilsch. —
" " M . Privat, Mojstrana. — Pollecti, Veamter, Üarlstadt.
^ Schwab, ksm.. Budweis, - Koliaö, Privat, Rann. — !
ss'M Privat, Mbazia. - Vames, Kfm,, Franlfnrt a, M . - !
«NMltz, Handelsmann, Kandia.

Hotel Elefant.
^ Am 16. October. Kraft, l. u. l. Oberst. Klagmfurt. —
«aronln Nudolfinc, Tirol. - Sedlaelc, Curie. Private. Neu-
G°i! « " P^ch' Privat, Neumarltl. — Lorenzzo, Bcamtcns. ^
^umn, z»lnz. — Verger, Privat, Trieft. — Koppmaun, Trojan, i
U.?,' '^az. — Scalcttan. Kfm,. Oörz. - Hcntel. Noel. Gehler.!
»r. ,.' ^ ° N ^ , Kflte., Wien. — Orebenc, Ksm., Or.«Laschih. —
° "n), Kfm., Nassenfnß. — Vremsal, Kfm., Stein. — Uratariö,
^ ' - . Iägcrndorf.
?? . "lu ^ . October, v. Wrede. s. Fr l . Weih, Bad Mannheim,
bi-ra ^"^ ' ' 6"h", K f " l ' ^ ^ z - " Callas, Redacteur. Salz-
^ ° ' ^ Tschilschlc, Privat, s. Gemahlin. Leitmeritz. — Diamant,!
H Vrucl a./M. — Wh,n, l. l. Intendant, s. Gemahlin. Iara.
Leml, " ' Beamter, Eisnrrn. — Dr, Odendall; Fischer. Pluhaczel,
L i c k ^ " ' ^ ' " ^ r , Katschrr. Grnnwckd. Ripper, Schnrr. Weift,

"jiwch. Prosiinanss. M c . ; Roth, Fabrikant, Wien. — Dr. Vulic,
H m ' ^ W e r , Kfm., Linz. - Diirr. Kfm„ Agram. -
h ^ ^ Kfm,. München. — Pisztracher. Kfm., Ramnitz. — Bern.

'"' «!m., Hamburg, — Majdic, Mnhlenbes.-Sohn, Domschale.

Hotel Lloyd.
^ N e l l ^ " ^ ' ^ lobcr. Widgay, Stadtgärtner, Marburg. —
îetta ' l̂ssrarbcamter, Trieft. — Topisnik, Handelögärtner,

Cchu,'' 7^ ^iudesel, Private, Rudolfswcrt. — Samift. Kraus,
^ > t , Ncisendc, Wien. — Dcnoter, Agrarbeamier, Laibach. !

Lch^«!!.', ^-October. Saje, Priester, Stanga, — Franlovit, z
L,^,.' ^utich. -_ Lapaine, Ädjunclens-Gattin, Littai. — Kavcic.
Gri>> ""^controlors. Gattin. Oberlaibach. — Minller, Privatier,
daw' ^Neisenbichler, Private, Nicdcrwölz. — Indnik, Pri<
. ^ ^ U b c r l l a i n .

Verstorbene.
C l l d i ^ ' ^ ^ - October. Francisca Iezernil, «öchin, 63 I . ,

^elgllsse 13̂  Wassersucht. j

Volkswirtschaftliches. ^
Lllibach, 17. October. Auf dem heutigen Marlte sind er- !

schienen: 2 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh, '
7 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e .

Vtll.» Algz.. Vll< . ««uz,»
fi!li. fi.jtr, fi, ir, ft, lr^

WeizenprMeterctt, 7.60 7 80 Butter pr. Kilo . . — 7 0
Korn » 6 20 « 20 Eier pr. Stück . . 3
Gerste ' b 50 6 — Milch pr. «iter . . - 10
Hafer » 6,50 6 50 Rindfleisch pr. Kilo — 64
Halbsrucht » — Kalbfleisch » — 60
Heiden » 8 40 8 50 Schweinefleisch » - 6 4
Hirse » K80 6 - Schöpsenfleisch » 36
iluluruz » 5! 15 5 20 Hähnbel pr. Stück — 45
Erdapfel 100 Kilo 2 20 Tauben » 15
Linsen pr. Heltolit. 10 Heu pr. M'Ctr. . 2 40
Erbsen » 1(> Stroh » . . 1'80
Fisolen ' 9 !— Holz, hartes pr. !
Rindsschmalz K i l o — > 9 0 - ^ - Klafter 7,20
Schwrinsschmalz » — 74 — weiches, » 5
Speck, frisch » — 72 Wein.roth.,100 Lit. 24 -

- Nernuchcrt » —,70 — weißer, » 30 —

Lottoziehung von, 17. October.
G r a z : 40 5 81 50 70.

! W i e n : 51 25 27 46 50.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

. „ 2U.N. 734 5 14-1 S. schwach 'theilw. heiter!
^^' 9 ' M 733-1 8-6 O. mäßig Itheilw. heiter

7U.Mg. 7 2 7 9 7 2 NNO. mäßig ! Reqen ,
!18, 2 . N. 72? 7 11-8 NW. schwach fast b'ewiillt 2 9
> 9 . Ab. 728-5 10-7 S. schwach fast bewilllt
! 19. l 7 U. Mg. ! 729 5 j 6 2 > NW. mäßig ! Nebel j 15 9

Das Tagcsulittel der Temperatur vom Samstag und
Sonntag 9 0° und 9 9°, beziehungsweise um 1-2« und 0-2"

, unter dem Normale.

I Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Ianuschowslh
l «itter von Wissehrad.

Aandestheclter in Aaibach
14. Vorstellung. I m Abonnement. Gerader Tag

Montag den 1i). October
Neuheit:

Noth kennt kein Gebot.
Komödie in drei Acten von Dr. üchr. Rud. Jenny.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen V<l0 Uhr.

15. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Mittwoch den 21. October
Vpern »Aufführung!

Czar nnd Iimmermann.
Komische Oper in drei Acten von Albert üortzing.

I •—• - - : ^ Apotheke Trnkoczy, Wien V •

tfJfa ^ Doctor v. Trnkoczys

JLJMi Balsam |
mMMBHMBwr rn. nebenstehender Engel- g*

\f&WJp[!B$0mmm>-^ Sobntzmarke, wdche
• ^ w ^ r l i behördlich geschützt ist. JJ
wk^f^s^ °^vx Kraft und Wirkung g,
/^/Jpf ^ E č\ dieses uralten Volksheil- 5.
X y j H _j C j3f mittels sind bekannt. Als g
Š, *MKR •< 5 /§/! Magentlnotur etc. vj
?y\\JnQ£^ f y y schleimlösend, abführend, "
%J^*v/)S'}WH^I> Appetit erregend, stärkend ^
[^•HH^lp^^^.-.i Fällen mit gutem Erfolg p

, ^ > ^ ^ ^ ^ — ^ ^ M erprobt. ^
1 Flasche 10 kr., 12 Flaschen 1 h1., 6 Dutzend 3

franco Post nnr S fl. :
verkauft und versendet mit umgehender Post nach 4

allen Richtungen der Welt die g-
Apotheke Trnkoczy in Laibach "

neben dem Rathhause S
wohin ausschließlich alle Posthesteilungen zu richten

sind. (3860) 7
| Apotheke Trnköozy In Qraz 7

Course an der Unener Börse vom 17. October 1896. ?««̂ m oM^n <l°urebl°tte
'X^"°t«'tjnl»!i»n. Vtld Ware

' ' ^ e n , "'«"der . . . , m (,5 lNl 2!.

l ^ .. " " ' ^ t i m i r r ' I u U l « i li(i!lO1 40

" " >̂  - . 15?'— lb?'?b

' "°. ver UlNmo . . ,<>1 2U K>1 40

'""?"'VtaatOschuldUtl.
^, '"»««dünnen?

^ V « '" G,. steuersrei

»<d!d,E.ss^^^'' »" Silber

u.»(w^°"«>>w,steuer,..4v()
»« l »ON ttr, N°m. . S8 3U lU0 8N

« " k l . ^ " " " " " l e n .

) v > ' " " ' ^ ^ ^ z ^ - 2̂ 60 25».«'

»eld W»«
Vo« Glaatt znr Zahl»«,,

ül»ern»»»en» Visenb.'Prior.»
vdll<l»tiont».

ltlljobethbahn «0N u. »<»N0 M .
IUr LOO M . 4°/, l i k «0 1l? 80

ltlUabetlibahn, 40« u.»N«« Vl.
liUN M . 4«/„ l » l - l»1b0

ssrnn^Ioltph-V,. <tm. «8»4, 4°/„ »» ?l» ,lX>'7!>

ltm, l «« l , UM» st. E, 4"/„ . 9»'bO 1<X)'4U
UoiallberzrrUah», Vm. 1««4, .

4«/» <d!v. 3t.) L., s. lU<» fl. «i. 99-4!) 100 40

Un«, «olbrente 4»/„ p « «nss« l l i l ? 0 l L l 9U
b!o btl>. per Ultimo . . . . !2l'70 12l'!»U
bw, Nc»le<» tt^<,»e»wHhl,, 4"/„,

ste„er1lellilr«NNNlll,!c!,N!,m, 8»L<1 »8'4!»
4"/„ bto. Kto. per Ultwiv . . 9» LU 83 4l>
btu, Vt. <t. A l . Gold l«ü si., 4>///„ I82-— l22'7!,
bto, dt°. Silber 10U fl., 4'/,"/,, 1U1 10 102 —
d»°. Staat^Obll«. (Uug. ONb,)

V. I . 187«, b"/„ 121 — 122 —
blll.4'/»°/s,Echa!itre8llI'«bl,»Obl. 1UU— 1UU8U
dto. Präm.'Nnl. k 1W si. l i . N . ibl, - I5S -
bto. dto. ^ 50f l . ö, W. 158 50 154 KN
Il^,!h'!«e«,"L°<t 4"/« 100 st. . 137-50 188 50

Grundtnll.«Vbligalion»«
(für 1<«> st. <lM,),

4"/„ lroattschf nub Ilavo»üche , 8? »0 88'-
4"/» »»«llrilche s1<><> fi, ü.W.) . «710 88 K,

Ander» öfftntl. Hnl»h»n.
DnxauNt«, Lose 5"/« , . . . 1LN 75 180 75

dtll. 'Nnlelhe 1«7« . . 1077b 108-75
lNnlehen der K!adl Vörz, . , 112— — —
Äiileyl» b. Ntadlttcmeinb!' Wie« 1045N 105 50
Anlo'^m d. Llllblnemriube Wien

sVllbor ober V o l t > ) . . . . 125-50 12N50
PiNmOn N»I. b. Elabtgm, Wien 1N75U 1«8 5!)
Vlirlebau Nülelien, uerlotd, 5",„ 10150 - --
<" „ Ni-alner linndsO »Inlsbei» U«25 N9 50

»<ld W»re

ßsandbritf,
WriCNft.).

Under, all«, «st. ln»0I.vl.4«/<,«. —-— — ' -
dto, „ ,, W50 „ 4"/» 99 4^100 45
dlo. Vräm, Kchldv. »«/„I.Em. 1i«-!ii8 75
dt«>. dto, 3°/„. I I . Em. 117 85 118 —

N..«steri, «»»^»»Hhp..«^^/« 100 — 100 80
vest, im«, «a»l Verl. 4»/„ . . ,00 «0 IN,-—

bto. bt°, 5«jäh,. „ 4°/, . . 100-10 101 —
VpurcaN,, ,.»ft..»N3, 5'/,»/„vl, 101 b0 — —

VliolNll«»Gbllgatlon»»
(fUr ,00 ff.),

f'fcrbmanbe Noibdahn Em, ,88« 101,5 102'1!>
Orstrrr, Älorbweftdahn . . . 110 70 ,,l-l>5
Ltaatslial,!, 828-85 LL» ül»
Vüdbllhn ^ 8°/„ 17, Nt, 17L 65

bto. k b°/, 12840 129 40
Un«,'«l>l<», «ahn . . . , l07 50 10850
4«/, Untcrlroiner «ahnen , , 99 50 100 —

Dions« z«s»
(per Etücl),

«ubllpest.Vllstlica (Dombau) . «?o 710
«liebitlule 100 sl 19» ?ü 197 75
«llary'ijolc 40 fi, « M . . . . b? — 58 —
4"/t,Di»!»u.Damvfsch'l<wst,<IM. 140— 142--
Ost,,« L°!e 40 fi 5»-— 5 9 -
PalffU-Lose 40 fi, « M . . . . 57'75 58 75
Rothe» »reuz, 0eft.<»e<. V„ <N fl. 1 8 — ,»70
Mothen lt^reuz, Una, Vej.v,. 5 fl. 1 0 — ,«8«»
Nubolph Lolc I<> st L2 — 24 —
Lalm-Lole 40 N. l l M . . . . ? 0 — 71 —
Lt..Genoi» Uose 40 fl, « M . ?,-25 7175
WaldsteinUose «0 fi <lVl. . . «, . . «2>.
Windüchssräh Lose »0 fi, <lVl. .

d, Bydencrcditanstalt.I.ltm. . 15-50 ie l>0
bto, dlo, I I , t m , 1889, . . «5— ,? -

Launcher Lose , . . . , « 7 5 2» »5

G«lb «a«
ßank-Krli<n

sprr Lkl!<l).

llnglo»0est, B«nl 200 fl. «0°/,». 155— 155-50
Vllntoerew, M e n « . 100 fi. . »N, 50 «82 —
«odcl.'«lnfi.,0est.,»00ft,L.4O",, 445 - 44? —
lrbt..«lnft. f. Hand, u. », 1»0 fl. »»« 50 567 —

bto. dlo. per Ultimo Geptbr. z»y 85 3«? 35
lliebitbl,,,!, »llg, ung., »!«> st. . 4»4 50 40!» »5
Depofitenbanl, « l l , , , »00 st. . ,«« ?b »z? —
»»c°!np»e'«e<., «brOst., 500 fi. 770 — 7»,» -
Vlro'U, Cnssend., wiener, «Xill. 279- »»0 —
Hypotl,eN».,0est.,l«00 fi. !l5«/„«. gz _ ^ 5 . ^
ülmdeibanl, Oest., »nn fi, , . 24? 50 248—
Oesttir.»ungal, lttanl. «00 fi, . 94z — 945 —
Unionbanl »00 st »92 50 »93 5tt
Verl«b.r»b»nl, « l l , . , 140 fi, . ,78-— ,?8'l»0

Acll»n «on ^ran»pVlt»
Int»l»»hmnng»n

(per LtÜ<l),

«lbrecht-»llhn »00 fi. Gilb« . - — - -
»ussis-Tepl, Eisenb, 300 st.. . iss» 1«?0
Vllhm. Norbbahn 150 fi. . . »7N — 27K —
«ujchtlehiadtl «<>. 500 st. «Vl. 148» 1488

dto. Kto. (IIi. »)L0O fi. . 54I--b4»-—
Donau' Dampfschiffahrt» > «e<.,

Orfterr, 500 fi. « M , . . . 5 1 1 — 5 1 » —
Pul-Vobenbachcr V,-V,20N fl,V. «,5.50 ,«gy
sterbinanb».Nl>rbb. l0oo fl,»M. 3390 »400
Üemb..l,ernow,'Iassh'NIenb..

Velellschaft »00 », s , , . , »86-75 28S 85
Uloyd, 0tft , . l l l t ft,5(X>fi, «H». 41« — 4«0 -
Oefie«. Nordneftl», 200 fi, G, , »73-—»78 b»

dto, bto. slit. U) »0» fl. 8 . »??-— «77-50
Prag D»lerE<1mo, 15Nfi.E. . 9450 95 —
Slllatseiftnbllhn »00 fi. E. . . 3«3-?5 3S425
Liidbahn 200 fi. S INI — I01'l»0
Lüdnurbb. «erb.'V. 200 fl. « M . 2ll,-5« 21« 75
Tram»lly'Vej..ll»l.,1?0fl.e.W 481 — 48ll —

dto. «m.1ft«7,200fi, , . . —-— _ - —

Irimway'Vei,., 3leue»r., Vrio»
M«l».«lctten 100 st. . . . IN» — 104 —

Nn«.«g»lij. «ft!,nl>. »00 st. b l l b « »v? 50 »0? ?ĉ
Ung.»fstb.<«aab-»raz)»00fl>V. »09 - - . —
«lener «««lbabn»»»ct. > »«1. «« — »» —

zndnllrie'ßetl»»
sper Ktüel).

«c»l»e!., »l:». «st., 100 fi. . . 89 »b 90 25
«gv^er «filen^ unb «5<»HI<Inl».

in Wien 10<> st 5 8 — «I —
»iienbllhnw.'Htiha., »rfte, 80 fi. 118 — 118 l»0
„«lbemühl", Papieri. u.V. «. 58 75 l»9 75
üieflnger Vllluerei 100 fl. . . i<4 50 115 —
Vt«ntan'<»e1ell!ch., Oefi.» alpine »475 »5 —
Prager E»in''Inb.»<»el. 20« fi. »«? — «?« ^
Valao.Iarj. Tteinlohlen Ku l. 588 — 59» —
„kchleglnlühl", Papiers, «w l. »40 — « 5 —
^Ltevrer«.", Papieri. u. «.»«. I « 5 - - ,»? 50
Iri<llller Kohlen».» Ves. 70 fi. 158 75 i55-?5
W»ffenf.'».,t)efi.<n Wien. ,00 l. 803 — 30b —
«lla,on<Ueih»nft., « l l , . , in Pest,

»Ost 49» '- 505--
Wr. Aaugelellschaft ,00 fi. . . 108— 109—
Wlenerber<»er Zlegel «etien^Gel, »81 — »8» —

D'Vls'N.
«mfierdam 990b »S15
Deutsche Plütz« « »», 58 95
llondon I19 85l»0 —
Pari» 4? b?» 4? S»»
L t . Peterlbur« , . . . -.-— — —

z»lul«n.
Ducale» b «9 571
20-ssrc.nr« Stül l , »53 »!><»
Deu»>che Mriibsbanliwlen . . b» 82 5» »0
IllllienUchs Uanrxnten . . . 44 l,<», 4 i <>,»
V«v<fr.«ube> l ^ > '"

w. Gregoric
W ^ ? 8 e i n e r Urlaubsreiae1

***tu£ e k e h r t u n d h a t d i e 'bliche p r a x i 8 w i e d e r

Sk^-u'sdesSejenCi" l iRtcr Ma««averwalter des
3 b t hiemit , h . R n n K n o 1 1 i n Hu'loUswcrt,

L a9ersammtGewölbe-
,h(le Einrichtung

^ e n 1 ^ 0 4 6 1 1 ^zugeben ist. ^

^ ^ M u
b * 8 3 0 . October 1. J. ( 4 4 " 4 )

H u d o t V e r W a U e r ZU r ichteD"
l s w e ' t a m 16. October 1896.

^rauz Ko/jč.

Geprüft und anempfohlen
vom I>r. H a g e r in Frankfurt a. d. Oder, vom Prof. I>r. K.
KoNNoni, Director der ersten medicinischen Klinik der Universität
in Korn, vom Prof. I>r. O n a l d i , Director des Spitales S. Maria
della Gonsolazione in Koni, vom Prof. I>e K c n z i , Director der ersten

^*?z2&s medicinischen Klinik der Universität in Neapel, vom
w'^Wtf Senator Prof. N e i n n i o l n , Director der therapeu-
W ""IB tischen Klinik der Universität in Neapel und von
1 H vielen anderen hervorragenden Aerzten; die

P a | Jflagen^Jinefor
1 ^W\ I aes ^Pothelcers R°*°(i in Zatö«efi
i i ' LA) '' I 1 regelt die Functionen der Verdauung.sorgane, stärkt.
ll^if/«! 1 I den Mag^n, fördert die Verdauung und die F^eibes-
Ii\**& I Öffnung. (504)40-38
II üiJj m _= Ein Fläaohohen kostet 10 kr. =—

ai— ' " .....••••i.-inmfsimimrwgxna-iiMiiiiuuiicBinnaicciissifaannniaainnanil

(4407) 3—2 Nr. 3193.

Curatorsbestellung.
Dem geklagten Iuhann Premrov von

^ St. Michael, nunmehr utlbrlannlen Auf-
! enthaltsortes, lücksichtlich drssen unbekann-

ten Erben und Rechtsnachfolgern, wurde
Josef Klemen in St. Michael zum Acts-

, curator bestellt und diefem die Klage des
! Mart in Vadnov von St. Michael M o .

Erlöjchung einer Hypothekarforderung f. A,
! 66 sii-nk«. Z.October 1896, Z. 3193,

worüber die Tagsatzung zur filinluarischt'n
Verhandlung auf den

3 1 . O c t o b e r 1 « 9 « ,
vormittags 9 Uhr, beim gefertigten l. k.
Bezirksgerichte angesetzt worden ist, be-
händigt.

K. l. Bezirksgericht Senosetfch am
5. October M 1 6 .


